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r. 403. Jahrg. 192.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer hörte am Sonntag in Polsdam nach dem
Gottesdienſt den Vortrag des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus.
Zur Frühſtückstafel waren keine Einladungen ergangen. Zur Abend-
tafel waren geladen der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Staatsminiſter v. Bülow, und die Leutnants v. Müller vom
1. GardeReg. z. F. und vom 2. Garde-Feldart.Reg., mit denen
vorher der Kaiſer LawuTennis geſpielt hatte. Nach der Abendtafel
hörte der Kaiſer den Vortrag des Staatsſekretärs Grafen
von Bülow. Geſtern Morgen um 7 Uhr unternahm er einen
Ausritt in die nördlichen Umgebungen von Pots-
dam und empfing demnächſt zum Vortrag den
Chef des Civilkabinets mit dem Stadibaurath Hoff
mann, welcher die Entwürfe zu dem projektirten Neubau
des märkiſchen Provinzialmuſeums vorlegte. Später hatten
Kontreadmiral Tirpitz und Kontreadmiral Freiherr von
Senden-Bibran Vortrag. Jm Anſchluß daran nahm der
Kaiſer die perſönliche Meldung des Fregattenkapitäns Coerper,
Marineattachees bei der Botſchaft in London, entgegen, der
auch zur Mittagstafel geladen wurde. Zu letzterer erſchien
außerdem der Geſandte von Winckler.

Das Befinden der Kaiſerin, die ſich, wie gemeldet,
für geraume Zeit Schonung auferlegen muß, läßt noch zu
wünſchen übrig. Soweit bekannt geworden, handelt es ſich um
das Fußleiden, welches ſich die Kaiſerin bei ihrem Berch-
tesgadener Aufenthalt infolge des Sturzes zugezogen hat. Die
hohe Patientin hat ſeit Freiteg nicht das Zimmer verlaſſen.
Generalarzt Dr. Zuncker, der Leibarzt der Kaiſerin, iſt wieder
holt nach dem Neuen Palais berufen worden und hat. auch
dort die letzte Nacht verbracht. Jrgendwelche Bedenklichkeit im
Befinden liegt jedoch,
erfreulicherweiſe nicht vor.

Das Staatsminiſterinm trat geſtern Nachmittag unter
den Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammen.

Finanzminiſter v. Miquel hat der „Nat.Zig.“ zufolge wieder
unter Bronchialkatarrh zu leiden. Sofort nach Schluß des Landtags
tritt er wieder einen vierzehntägigen Urlaub an und begiebt ſich auf
er t ſeines Schwiegerſohnes, Herrn v. Scheliha, bei Oels in

chleſten.

Die Thatſache, daß der Abgeordnete Dr. Jrmer,
welcher im Kultusminiſterium kommiſſariſch als Hilfsarbeiter
beſchäftigt war, dieſer Stellung deshalb enthoben worden iſt,
weil er ſich durch ſeine Abſtimmung über die hochwichtige
Kanalfrage mit den Anſchauungen der Königlichen Staats
Regierung in Widerſpruch geſetzt habe, giebt der „Konſerv.
Sorr.“ Anlaß, die hier zur Sprache kommenden Rechts undr Fragen in ſohender Ausführung erneut klar
zu ſtellen

Unzweifelhaft haben Beamte das verfaſſungsmäßige Recht,
als Abgeordnete zu reden und zu ſtimmen wie es ihnen gut
rſcheint, und die Regierung hat nicht das Recht ihre
r lnargewalt wegen oppoſitionellen Verhaltens im
Parlamente geltend zu machen. Andererſeits hat die König-
iche Regierung unzweifelhaft das Recht politiſche Beamte
hne Angabe von Gründen zu beſeitigen. Daher iſt die
Regierung praktiſch wenn auch nicht rechtlich in der Lage,
Beamte für mißliebiges Verhalten in den Parlamenten zu
trafen. Es fragt ſich nun um die politiſchen Geſichtspunkte.

Das Land und die Regierung haben ein entſchiedenes Inter
ſſe daran, daß Beamte in den Parlamenten thätig ſind
denn einerſeits iſt es wünſchenswerth, daß das Können und
Wiſſen der Beamken den Berathungen zu Gute kommt;
indererſeits iſt die Arbeit in den Parlamenten für die
höhere Ausbildung erprobter Beamten ſehr nützlich und läßt
ich mit der Kommandirung von Offizieren zum großen
eneralſtabe vergleichen. Unzweifelhaft werden die Beamten

n der Form, wie ſie ihre Anſichten im Parlamente auch
m Widerſpruche gegen die Königliche Regierung geltend
nachen, den für jeden Beamten nothwendigen Takt an den
Tag legen müſſen. Dieſem Erforderniß würde es nicht
ntſprechen, wenn ein Beamter in rückſichtslos agreſſiver
Beiſe den Räthen der Krone entgegentreten wollte. Aber
ſie Abſtimmung der Beamten darf ihnen nicht verübelt
erden. Jn Fragen wie die Kanalfrage darf die Re
zierung wohl erwarten, daß Beamte in der Oppoſition keine
eitende Stelle übernehmen, aber ihr „Ja“ oder „Nein“ bei
er Abſtimmung darf die Stellung der Regierung zu ihren
ntergebenen nicht beeinfluſſen. Ebenſowenig wie ein Beamter

eshalb weniger qualifizirt erſcheint weil ſein pflichtmäßig
bgegebenes Gutachten nicht die Billigung der Vorgeſetzten
jefunden hat, darf ſein Votum als Abgeordneter
hm ſchaden. Es kommt noch folgende Erwägung hinzu.
das Land und Regierung müſſen wünſchen, daß charaktervolle

änner Beamte ſind, welche nicht aus Furcht, ſondern aus voller
leberzeugung ihre Pflicht thun. Nur ſolche Männer
erden in kritiſchen Zeiten werthvolle z ſein und in
r Bevölkerung Autorität haben. Und dieſes Anſehen wird
durch entſchieden gefördert, wenn man im Lande weiß, daß
beamte als Abgeordnete in achtungsvoller Weiſe, aber ohne
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wie nochmals hervorgehoben ſei,

Furcht der Regierung gegenüber ihre pflichtmäßige Anſicht
zur Geltung gebracht haben. Daher ſollte eine weiter-
blickende Regierung es Beamten nicht verdenken, wenn ſie in
Fragen, wie das Kanalprojekt, gegen die Vorlage ſtimmten
und Maßregelungen, wie des Dr. Jrmer, von
dem die Regierung weiß, daß ſeine Anſchauungen ihm verbieten,
in ſcharfer Weife zu reagiren, machen nicht den Eindruck der
ſelbſtbewußten Kraft. Jm Gegentheil! Eine Königliche Re
gierung, welche mit der konſervativen Partei die wahren Jnter-
eſſen der Krone fördern will, wird dieſen Anſchauungen ihre
Anerkennung nicht verſagen können.

Zur inneren Politik. Nach den „B. N. N.“ ſcheint
es ſich zu beſtätigen, daß eine Anzahl von politiſchen Ver-
waltungsbeamten, welche gegen die Kanalvorlage ge-
ſtimmt haben, zur Dispoſition geſtellt werden die Zahl iſt
indeß, wie das Blatt hinzufügt, nicht ſo groß, wie verſchiedent
lich angenommen wird, ſondern dürfte kaum 20 erreichen.
Wir bringen die ganze, kaum glaubliche Meldung im Anſchluß
an die obige der „Konſ. Korr.“, mit welcher ſich
unſere Anſicht durchaus deckt, ohne Zuſatz unſern Leſern zur
Kenntniß.

Perſonaluachrichten. Der Staalsſektetär des Reichspoſtamts
v. Podbielski hat ſich mit ſeiner Gemahlin zu längerem Kur
gebrauche nach St. Moritz-Bad in der Schweiz begeben. Das Reichs
Verſicherungsamt hat in den letzten Tagen zwei ſeiner ſtändigen
Mitglieder durch den Tod verloren: Am 24. Auguſt iſt der
Regierungsrath Paul Zimmermann im Alter von 68 Jahren
in Folge einer Luftröhrenentzündung und am folgenden Tage der
Geheime Regierungsrath Dr. Otto Vogts im 39. Lebensjahre
nach langwierigem Lungenleiden geſtorben. Am 27. d. M. iſt, der„Kreuzztg.“ übelege, in Hamburg nach langem, ſchwerem Leiden, das

er ſich auf einer dition im Hinterlande von Kamerun zugezogen
hat, der Leutnant in der Kaiſerlichen Schutztruppe für KamerunAlbrecht von Arnim entſchlafen.

Arbeiterſchaft und wirthſchaftlicher Aufſchwung
Verſchiedentlich ſchon waren wir in der Lage, zahlenmäßig
nachzuweiſen, daß von dem ſeit mehreren Jahren in Deutſch
land zu beobachten geweſenen wirthſchaftlichem Aufſchwunge die
Arbeiter nicht zum wenigſten Vortheile gehabt haben. Auch im
neueſten Bericht der Bochumer Handelskammer wird auf dieſe
Thatſache hingewieſen, indem Folgendes ausgeführt wird

An dem wirthſchaftlichen Aufſchwung haben die Arbeiter
einen hervorragenden Antheil gehabt. Abgeſehen
davon, daß ſie ſtets reichliche Beſchäftigung und Arbeitsgelegenheit
hatten, ſind auch die Löhne im letzten Jahre wiederum nicht
unbeträchtlich geſtiegen. So hat die Hauptmaſſe der Berg-
arbeiter einen um 5,3 Proz. höheren Schichtlohn erhalten als im
Vorjahre, und ſeit 1895 beiſpielsweiſe ſind die Löhne dieſer
Arbeiter um durchſchnittlich 21,4 Proz. geſtiegen. Jn
ähnlicher Weiſe dürften auch die Löhne in den meiſten
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Von einigen Seiten iſt die im „Reichsanzeiger“ erfolgte
Mittheilung des Entwurfs einer Ausführungsverordnung zum
8 5 des Geſetzes über die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs dahin aufgefaßt worden, daß mit einer etwa
vom Bundesrath anzuordnenden Einheitlichkeit beim Verkauf
von Garnen die Thätigkeit des letzteren auf dieſem Gebiete
zum Abſchluß gebracht ſein werde. Das wird nach einer
offiziöſen Erklärung keineswegs der Fall ſein. Es wird viel
mehr geſchrieben

Der S 5 des erwähnten Geſetzes giebt dem Bundesrathe die
Möglichkeit, feſtzuſetzen, daß beſtimmte Waaren im Einzelverkehr nur
in vorgeſchriebenen Einheiten der Zahl, der Länge und des Gewichts
oder mit einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung anzubringenden
Angabe über Zahl, Länge oder Gewicht gewerbsmäßig verkauft oder
feilgehalten werden dürfen. Von dieſer Befugniß würde der Bundes-
rath den erſten Gebrauch machen, wenn er den im zuſtändigen Reichs
amt vorbereiteten Entwurf über den Verkauf von Garnen zu
einer Verordnung erhöbe. Das ſchließt aber durchaus nicht aus, daß
dieſer eventuellen erſten Verordnung andere nachfolgen. Gewiß gehen
die zuſtändigen Regierungskreiſe äußerſt vorſichtig bei der Ausführung
des S 5 vor, denn es muß ſtets bedacht werden, daß bei jedem Ein-
greifen in das Erwerbsleben Intereſſen weiter Kreiſe der Bevölkerung
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Man hat deshalb auch ſehr eingehende Berathungenberührt werden.
und Erwägungen vorausgehen laſſen, ehe zu der Aufſtellung des Entwurfs
einer ſolchen Verordnung geſchritten wurde und man wird ſicherlich nach
dieſer Methode auch fernerhin verfahren. Wenn jedoch für beſtimmte Waaren
die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Anwendung des 8 5 nach
gewieſen würde, ſo würde natürlich der Bundesrath die Verpflichtung
haben, von Neuem die ihm übertragene Befugniß zur Anwendung
zu bringen. Andere den S 5 betreffende Anträge liegen ja ſchon vor,
es braucht nur an den Verkauf von Brennmaterialien erinnert zu
werden. Jedenfalls werden die Erwerbskreiſe die Ueberzeugung haben
dürfen, daß keine Verordnung erlaſſen werden wird, ohne daß die
eingehendſte Abwägung aller in Betracht kommenden Intereſſen
vorausgegangen fein wird.

Zollpolitiſches. Wie der „Reichsanzeiger“ mitlheilt, wird in
dem am 24. Juli d. J. dem National Kongreß der Vereinigten
Staaten von Braſilien vorgelegten Entwurf eines Staatshaus-
haltsgeſetzes für 1900 vorgeſehen daß vom 1. Januar f. J. ab von
allen Einfuhrzöllen 15 Proz. anſtatt wie bisher 10 Proz. in
Gold zu entrichten ſind.

Der deutſche Geſandte in Waſhington Mumm von
Schwarzenſtein und der Generalpoftmeiſter Smith unterzeichneten
ein Abkommen betreffend den Anstauſch von Poſtpacketen zwiſchenDeutſchland und den Vereinigten Staaten. r i

Die anatoliſche Bahn. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Konſtantinopel: Nach dem vorgeſtrigen Selamlik wurden der
franzöſiſche Botſchafter Conſtans und der deutſche Geſchäftsträger
o. Schlözer nach einander vom Sultan in Audienz einpfangen.
Von wohlinformirter Seite verlautet, daß der Sultan in beiden
Audienzen eingehend die Angelegenheit der Verlängerung der Ang
toliſchen Bahn nach Bagdad beſprach.

Parlamentariſches.
Die Plenarſfitzung des Herrenhaufes zur Er-

ledigung des Ausführungsgeſeßes ſern Bürgerlichen
Geſetzbuch iſt, wie bereits mitgetheilt, auf Dienstag
1 Uhr angeſetzt. Sie konnte nicht früher anberaumt werden,
da nach der e des Herrenhauſes die Tages
ordnung den Mitgliedern gedruckt mitgetheilt werden muß.
Eine nur telegraphiſche Benachrichtigung iſt unzuläſſig. Sodann
aber muß die Mittheilung 24 Stunden vor der Plenarſitzung
in den Händen der Mitglieder ſein. Der Berichterſtatter, der
frühere Juſtizminiſter v. Schelli ng, beantragt nun-
mehr, dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes
zuzuſtimmen.

Ausland.
Dänemark.

Die Umbildung des Miniſteriums
iſt geſtern vom König vollzogen worden. Den Miniſtern de Barden-
fleth, Tuxen und ump wurde die nachgeſuchte Entlaſſung
ertheilt. Das ehemalige Mitglied des Volkething, Direktor
Bramſen wurde, wie bereits gemeldet, zum Miniſter des Jnnern
ernannt. Der ehemalige Kriegsminiſter Oberſt Schnack wurde zum
Kriegsminiſter ernannt, und dem Miniſterpräſidenten Hörring
wurde die interimiſtiſche Leitung des Juſtizminiſteriums anvertraut.

Amerika.
Die Revolution auf Haiti. Amerika auf Cuba.

„Daily Mail meldet aus New-York: Den letzten Meldungen
aus „Cap Hait ien“ zufolge hat der revolutionäre General
Tacho an der Spitze von Mann einen Sieg über die
Regierungstruppen davongetragen. 150 reguläre Soldaten wurden
getödtet. Zwei Feldkanonen fielen in die Hände der Aufſtändiſchen.

n Santiago auf Haiti iſt die Revolution proklamirt
worden. General Pepita wurde von den Aufſtändiſchen geſchlagen.
Der Erfolg Jimines ſcheint ſicher.

Weiter wird aus NewYork gemeldet: Mac Kinley habe bezüg-
lich der kubaniſchen Republik eine Erklärung abgegeden.
Dieſer Erklärung zufolge werde die allgemeine Wahl auf Kuba,
nach der Volkszählung, welche im Januar vor ſich gehen wird, voll
zogen werden. Die Jnſel wird eine Verfaſſung und eine Regierung
erhalten, welche innerhalb kurzer Zeit Kuba eine vollſtändige Selbſt
herrſchaft geben wird. Dieſe präſidentſchaftliche Erklärung wird all

emein als ein förmliches Verſprechen für die Unabhängigkeit der
nſel angeſehen.

Oſtaſien.
Konflikt zwiſchen England und Rußland.

Eine „Dalziel“ Meldung aus Shanghai beſagt: Der Aus
bruch des lange erwarteten Konfliktes zwiſchen ruſſiſchen
und britiſchen Intereſſen in Hankau iſt endlich einge
getreten. Die Firma Jardine, Matheſon u. Co. ſchritt infolge Weiſung
des britiſchen Konſuls am Sonnabend dazu, ihr Beſitzthum innerhalb
der ruſſiſchen Niederlaſſung einzuhegen. Britiſche Konſularkonſtabler
beſchützten die Arbeiter, aber ein Dutzend Koſaken, die das
ruſſiſche Konſulat entſandte, vertrieben die engliſchen
Arbeiter gewaltſam. Darauf landete das britiſche Kanonen
boot „Woodlark“ 15 Blaujacken, und näherten ſich bis ſeine Kanonen
das ruſſiſche Konſulat beherrſchten. Der Kampf ſchien bevor-
ſtehend, wurde aber abgewendet. Die Blaujacken be-
wachen jetzt das engliſche Beſitzthum. Das britiſche Kanonenboot
„Esk“ ging von Shanghai nach Hankau ab.



Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die geſtrige Sitzung wurde gegen */,7 Uhr ohne Zwiſchenfall

eröffnet. Der Zeichner Paraf-Javal fährt in ſeiner Ausſage
fort und macht Bertillon den Vorwurf, mit der Handſchrift Eſterhazy's
nicht dieſelben Proben angeſtellt zu haben wie mit derjenigen von
Dreyfus. Er hätle, anſtatt ſich auf die Prüfung von Dreyfus' Hand
ſchrift allein zu beſchränken, eine groß Anzahl Handſchriften
ſtudiren ſollen. Der Zeuge bemüht ſich insbeſondere, nachzuweiſen,
daß die angebliche grometriſche Regelmäßigkeit in der Schrift des
Bordereaus nicht beſtehe; es ſei unmöglich, daß daſſelbe durchgepauſt
ſei die Eigenliebe allein hindere Bertillon, das Unzutreffende ſeines
Syſtems anzuerkennen. Mineningenieur Bern ard widerlegt gleichfalls
das Syſtem Vertillon's; das Bordereau habe einen durchaus natürlichen
Schriftzug. Er unterbreitet alsdann den Richtern eine beſchriebene Seite,
die gewiſſe Eigenheiten bietet und die Behauptung zuläßt, daß man
es mit einer künſtlich hergeſtellten Schrift zu thun habe. Bernard
bemerkt dazu: „Nun wohlan, dieſe Seite iſt von Bertillon ſelbſt
geſchrieben.“ (Heiterkeit.) Der Schreibſachverſtändige von 1894
Teyſſonniéres macht alsdann ſeine Ausſage, erklärt,
den Bericht von 1894 in ſeiner Geſammtheit aufrecht zu
halten und ſchließt damit, daß die Schrift des Bordereaus
von derſelben Hand ſei wie diejenige der bei Dreyfus beſchlagnahmten
Vergleichsſtücke. Alsbald geht Teyſſonnières in ſeinem Gutachten auf
Einzelheiten Wort für Wort, Buchſtabe für VBuchſtabe ein,
erklärt, er habe niemals Kenntniß gehabt von dem Schrift-
ſtücke, welches Dreyfus auf Diktat niedergeſchrieben und welches
Ausdrücke des Bordereaus reproduzirte. Der Bogen dieſes von
dem Angeklagten hergeſtellten Dokuments wird dem Zeugen unter
breitet, welcher erklärt, niemals dieſes Vergleichsſtück geſehen zu haben.
(Senſation.) Als man ihn auffordert, dieſe Abſchrift mit dem
OriginalBordereau zu vergleichen, ſagt er, er brauche wenigſtens drei
Tege dazu, um ſich darüber zu äußern. Dreyfus
erklärt, die Ausführungen des Schreibſachverſtändigen ſeien
völlig unzutreffend er geht dieſelben im Einzelnen durch. Der
Schreibſachverſtändige erwidert, der Urheber des Bordereaus habe
verſucht, ſein Handſchrift zu verſtellen, aber ſeine wirkliche Handſchrift
ſei doch hervorgetreten. Als der Zeuge ſodann von dem Briefe
BallotBeauprés ſprechen will, äußert der Präſident, das Kriegsgericht
habe ſich nicht mit der Meinung eines Richters zu beſchäftigen. Die
Sitzung wird ſodann unterbrochen.

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung erklärt Archivar Cha
ravay, er habe ſich nach der Prüfung des Bordereaus im Jahre
1894 dahin ausgeſprochen, daß Dreyfus der Urheber des Bordereaus
ſei, doch habe ſich ſeine Anſicht ſeitdem geändert;
heute ſei er überzeugt, daß er ſich im Jahre 1894 geirrt
habe. Zu dieſer Ueberzeugung ſei er durch die Veröffent-
lichung der Briefe Eſterhazys, durch deſſen Geſtändniſſe,
durch die Fälſchung Henry's und die Unterſuchung des Kaſſations-
hofes gelangt. „Es iſt eine große Erleichterung für mein Gewiſſen,“
fügt er hinzu, „vor dem Kriegsgericht erklären zu können, da ß

Dreyfus ein Opfer meines Jrrthums iſt. Eſter
hazy iſt ohne Frage der Urheber des Bordereaus.
(Anhaltende Bewegung.) Eine einfache Prüfung des Bordereaus und
der Vergleichsſtücke genügt, um feſtzuſtellen, daß Dreyfus das Bor-
dereau nicht geſchrieben hat.“ Auf Dreyfus' Wunſch giebt Charavay
techniſche Erklärungen über die Schriftvergleichung.

Der Sachverſtändige Pelletier erklärt, das Bordereau rühre
nicht von Dreyfus her, eher ſei es das Werk Eſterhazy's, aber er
könne das nicht in aller Form behaupten, da die Schrift Eſterhazy's
ihm nur kurze Zeit zur Verfügung geſtanden habe. Couard, der
Archivar des Departements Seine et Oiſe, welcher neben
Belhomme und Varinard 1897 im Prozeß Eſterhazy Sachverſtändiger
war, erklärt. er gebe ſeinen Kopf dafür zum
Pfande, daß das Bordereau nicht von Eſterhazy
ſei, obgleich dieſer es verſichert habe. Bezüglich der Urheberſchaft
von Dreyfus wolle er !edoch nichts ſagen, da er deſſen Schrift niemals
geprüft habe. Seiner Anſicht nach ſei das Bordereau auf der Schrift
Eſterhazys durchgepauſt worden. Der Sachverſtändige Varinard
ſagt im gleichen Sinne aus wie Couard. Auf Wunſch des
Regierungskommiſſars Carrière ordnet der Präſident die kom
miſſariſche Vernehmung du Paty de Clamsan. Hierauf wird die Sitzung kurz vor 12 Uhr ohne Zwiſchenfall
geſchloſſen. Unter den für heute vorgeladenen Zeugen befindet ſich
Freycinet.

Ein Sohn du Paty de Clam's theilte einem Mitarbeiter
der „Lanterne“ mit, daß ſein Vater ihm gegenwärtig eine Dentſchrift
diktire, welche als Zeugenausſage vor dem Kriegsgericht verleſen
werden ſolle. Du Paty de Clam bezwecke mit dieſer Denkſchrift,
weniger ſich perſönlich zu vertheidigen, als zur Feſtſtellung der
Wahrheit beizutragen, ganz gleichgültig, wem dieſe Wahrheit nütze.

Krieg in Sicht für Südafrika.
Der britiſche Kolonialminiſter Chamberlain hiell bei ſeinem

Empfange in Highbury bei Birmingham eine Rede, in welcher er
ausführte, daß ungeachtet der Verhandlungen, welche während der
letzten drei Monate mit dem Präſidenten Krüger ſtattfanden, nur
ein geringer Fortſchritt zu verzeichnen und die Kriſe noch nicht
beendet ſei. Krüger mache Anerbietungen, welche er ſelbſt für un
möglich halte, oder weigere ſich, England das Recht zuzuerkennen,
die Art der von ihm vorgeſchlagenen Reformen zu ſtudiren. Die
engliſche Regierung n eine Geduld wie ſie noch niemals
von einer ſuzeränen Macht ihrem Vaſ allen gegenüber bewieſen
worden ſei. Die von England verlangten Reformen ſeien von Jeder
mann als gerecht und vernünftig anerkannt worden, weniger zu
fordern ſei unmöglich. Jn Krügers Hand liege die Entſcheidung
über Krieg und Frieden. Wenn Krüger auf den von Milner vor
geſchlagenen Vergleich eingegangen wäre, ſo würde die Lage keine ſo
kritiſche geworden ſein, und wenn Krüger in letzter Stunde den ab
geänderten Reformforderungen zuſtimmen wollte, ſo würden
die gegenwärtigen Schwierigkeiten behoben ſein und die
Unabhängigkeit der Südafrikaniſchen Republik geſichert
erſcheinen. Die Lage ſei zu drohend und zu geſpannt, als daß ſie
noch lange Zeit ſo fortdauern könnte. Sollte ſie noch länger anhalten,
ſo würde die engliſche Regierung ſich nicht auf die ſchon geſtellten
Bedingungen beſchränken, ſondern Schritte thun, um Bedingungen zu
erhalten, welche endgiltig die engliſche Vorherrſchaft in Südafrika
herſtellen würden. Wenn es zu einem Bruch kommen ſollte, was
England mit allen Mitteln zu vermeiden geſucht habe, ſo ſei die Re
gierung ſicher, daß ſie das ganze Land auf ihrer Seite habe.

Chamberlains Rede wird in London allgemein als letzte
Warnung aufgefaßt und von den Zeitungen faſt einſtimmig
gebilligt. Der radikale Daily Chronicle bemerkt jedoch, daß die Rede
die Situation nutzlos verſchärfe, nachdem Krüger bereits mehr
bewilligt, als Milner verlangt hatte. Trotzdem mit Krieg zu drohen,
ſei unglaublich und abſurd. Der Standpunkt des Daily Chronicle
iſt jedoch hoffnungslos, da er nur eine verſchwindende Minorität
vertritt. Die Politiker in London geben zu, daß das wahre Ziel,
die ganze Zeit während der Verhandlungen, die endgiltige
Unterwerfung Transvaals war, wovor dasſelbe nichts
retten könne. Nach einem Telegramm aus Pretoria wünſchen
Krüger und Joubert eine ſpezielle Friedensmiſſion, beſtehend aus her
vorragenden Mitgliedern des Volksraads unter der Führung des
Staatsſekretärs Reitz nach England zu ſchicken. Die engliſchen Er-
dichturgen von der Verhaftung eines Agenten der BVoern in Lourenço
Marques und eines beabſichtigten Ueberfalls Delagoas werden als
grundlos bezeichnet. Transvaal hat nur einen Vertreter dort, der
kein Wort über den angeblichen Vorfall berichtet.

Auch nach anderen Nachrichten iſt wahrſcheinlich der
Krieg nicht mehr zu vermeiden. Der „Daily Mail“ wird
aus Kapſtadt telegraphirt: „Die Kapregierung läßt fortwährend un-
geheure Mengen von Kriegsmunition nach Bloemfontein ſchaffen.
Während der letzten vier Wochen wurden auf Verordnung der Kap-
regierung über zwei Millionen Patronen herbeigeſchafft, und in der
letzten Zeit ſollen 500 Gewehre ron Port Eliſabeih nach
Bloemfontein gebracht Die Geduld des Volkes

königliche Regierung nicht
worden ſein.

wenn dieiſt erſchöpft, und

raſch und entſchteden handelt, ſo kann ihr Anſehen
unter den Briten in Transvaal die größte Schädigung
erleiden.“ Nach einem Telegramm der Times aus Kapſtadt
herrſcht in Geſchäftskreiſen die größte Beſorgniß über die Ver
zögerung in der Beilegung der Kriſis in den Be-
un gen zwiſchen Großbritannien und Transvaal. Der Handel
iegt völlig darnieder. Die Kaufleute halten ihre Waaren

in den Hafenplätzen zurück, da ſie es nicht wagen, dieſelben der
Möglichkeit des Verluſtes auszuſetzen. Die Times führt in einem
Artikel aus, es ſei Grund zu der Annahme vorhanden, daß in den
allerletzten Tagen im Kriegsamte endgiltige Abmachungen hinſichtlich
der Richtung getroffen ſeien, welche die im Falle eines Bruches mit
an en nothwendig werdende Expedition im allgemeinen ein

alten ſolle.

Telegramme
Laibach, 29. Aug. Von hier iſt ein Trupp Gensdarmerie

unter einem Rittmeiſter über Böhmen nach Prag und von dort
aus nach DeutſchBöhmen kommandirt worden.

Wien, 29. Auguſt. Oberſt Schneider ſtattete geſtern
längere Beſuche im Kriegsminiſterium und Generalſtab ab.
Beſtimmt verlautet, daß Schneider noch vor der Abreiſe ins
Manöver vom Kaiſer Je empfangen wird.

Brüſſel, 29. Aug. ax Regin hat Befehl erhalten,
ſofort Belgien zu verlaſſen. Zwei Sicherheitsbeamte brachten
ihn bis zur Grenze.

Chieago, 29. Auguſt. Ein aus Stahl hergeſtelltes Ge
bäude, für größere Verſammlungen beſtimmt, ſtürzte in der
City ein. Viele Menſchen befanden ſich im Jnnern des Hauſes.
12 entſetzlich vexſtümmelte Leichen wurden unter den
Trümmern hervorgeholt. Eine große Anzahl Menſchen
ſoll verwundet ſein.

Aus Nah und Fern.
Bäckergeſellenſtreik. Die große Mehrheit der Bäckergeſellen

in Würzburg iſt in vorvergangener Nacht in den Ausſtand ge
treten. Einige hörten mitten in der Arbeit auf. Zwanzig Meiſter
bewilligten die Forderungen ihrer Geſellen.

Aus der griechiſch katholiſchen Kirche. Der ruſſiſche
Botſchaftspropſt Mal z e w aus Berlin verhandelt gegenwärtig eifrig
mit der Synode. Malzew macht heiße Propaganda für die Ver
einigung der alt katholiſchen Kirche mit der
orthodoxen und bemüht ſich, die ruſſiſche Synode für ſeine Be
ſtrebungen zu gewinnen.

Ertrunken. Zur Ausführung von Erntearbeiten war nach dem
Gute Bienebeck ein Detachement Seeſol daten entſendet
worden. Wie aus Kiel depeſchirt wird, iſt einer davon, ein Pommer,
in der Schlei ertrunken.

Jnu Kolberg iſt geſtern der 31 Jahre alte Dr. Breiler aus
Lemb.erg beim Baden ertrunken. Er weilte in dem Bade
mit Frau und Kind.

Unwetter in Kaſſel. Aus Kaſſel wird gemeldet Geſtern
Mittag entlud ſich über die Stadt ein Gewitter, verbunden mit
Hagelſchlag, der über J Stunde anhie't und unermeßlichen
Schaden anrichtete. Hagelkörner fielen in Größe von Taubeneiern,
verwüſteten. die Anlagen und entlaubten Bäume. Hunderte von
rer ſind zerſtört. Viele Händler, welche die jetzt hier ſtatt

ndende. Meſſe beſuchten, ſind ſchwer heimgeſucht worden. Auf den
Da ſind Gerſte und Weizen, die noch draußen ſtehen, vernichtet
worden.

Abgeſtürzt. Vom Schneegrubengrat im Rieſen-
gebirge iſt ein Apothekerlehrling aus Hirſchberg abge
ſt b t. Nach fünfſtündigem Suchen wurde er ſchwer verletzt auf-
geſunden.

Römiſche Weltansſtellung 1901. Aus Rom wird berichtet
Geſtern hat der Bürgermeiſter von Rom dem Miniſterpräſi-
denten den Plan zu einer römiſchen Weltausſtellung
für ſpäteſtens 1901 vorgelegt. Vorher ſollen alle Monumental und
Reſtaurirungsarbeiten der Stadt vollendet werden. Der Miniſter
Fern erklärte, daß er die Sache dem Miniſterrathe unterbreiten
werde.

Grubenunglück. Das Seil eines Förderſtuhls bei
Saint-Etienne, in dem 16 Arbeiter in das Bergwerk
hinabfuhren, riß alle Arbeiter wurden getödtet.

Zu der Ermordnug des Werftſekretärs Hochſtein in
Kiel, die wir bereits gemeldet haben, wird noch mitgetheilt: Hoch-
ſtein hatte mit ſechs Freunden ſeinen Geburtstag gefeiert und
kehrte mit ihnen in ſpäter Nachtſtunde heim. Unterwegs überfielen
vier Strolche die Ahnungsloſen und verſetzten Herrn Hochſtein drei
Meſſerſtiche in den Kopf und zwei in den Unterleib. Der Verletzte
und ſeine Freunde flohen, wurden aber von den RNowdies ver
folgt und eingeholt. Sie jagten einem Freunde des H. ein Meſſer
mehrere Centimeter tief in den Oberſchentel und verſetzten einem
Dritten einen Stich in den Unterleib. Der ſchwerverletzte H. iſt in
den akademiſchen Heilanſtalten an den erlittenen Wunden geſtorben.
Wie hierzu heute ein Telegramm meldet, wurden ſämmtliche vier an
der That betheiligten Perſonen ver haftet. Der ermordete Hochſtein
ſtammte aus Kaſſel.

Serbiſches. Serbiſche piagrunte bereiten ein Memorandum
an die Mächte vor, in welchem dieſelben zur Entfernung des
Königs Milan aus Serbien wegen der dortigen kritiſchen Situation
aufgefordert werden. Den ſerbiſchen Angeklagten wurde geſtern
die Anklageſchrift zugeſtellt. Dann wurden dieſelben dem Staats-
gerichte überwieſen.

Die Peſt. Die ſpaniſche Regierung richtete wegen des an der
Grenze getödteten ſpaniſchen Soldaten eine Reklamation an die portu-
gieſiſche Regierung. Meldungen über etwaige Neuerkrankungen in
Oporto liegen heute früh nicht vor.

Berliner Chronik.
Senſatiouelle Verhaftung. Den Abendblättern zufolge iſt

Max Urban, Subdirektor der Krankenkaſſe „Hülfe“ und Vertreter
mehrerer Verſicherungsgeſellſchaften, geſtern Vormittag wegen Unter-
ſchlagungen verhaftet worden.

Erſchlagen. Sonnabend Abend gegen 11 Uhr wurde vor
einem im Norden Berlins an der Ecke der Tegelerſtraße und des
Nordufers belegenen Lokal der Schneider Wittmann erſchlagen.
Eine vor dem Lokal ſtehende Frau wurde von mehreren jungen
Burſchen beläſtigt und erſuchte zwei Männer um VBeiſtand. Einer
davon ſchlug W., der gänzlich unbetheiligt war, ſo heftig auf den
Schädel, daß dieſer zertrümmert wurde und W. gleich
d ſtarb. Es ſind bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden.

Tentſcher Katholikentag.
Neiſſe, 28. Auguſt,

Der deutſche Katholikentag iſt geſtern hier eröffnet worden. Um
2 Uhr fand in der Jacobikirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, nach deſſen
Beendigung ſich gegen 4000 Arbeiter im Feſtzuge nach der
prächtigen, mit der Büſte des Kaiſers und des Papſtes, ſowie mit
Blumen, Guirlanden, Wappen und Fahnen geſchmückten
großen Feſthalle begaben, wo die Verſammlung der
katholiſchen Arbeiter-Vereine abgehalten wurde. Oberbürgermeiſter
Warmbrunn hielt die Begrüßungsanſprache. Pfarrer Neu
mann (Breslau), zum 1. Vorſitzenden erwählt, brachte ein Hoch auf
Kaiſer und Papſt aus. Erzprieſter Piſchel (Neiſſe)- verlas ein
Telegramm vom Kardinal Dr. Kopp, der der Verſammlung ſeinen
Segen ertheilte. Das oberhirtliche Herz des Kardinals ſchlage für
alle Arbeiter ſeiner Diözeſe und ſeiner brandenburgiſchen
und vommerſchen Delegatur, auch für die gyten und getreuen
Söhne in Oderſchleſiten, die ſeit Jahrhunderten dort

ſeßhaft ſind zwar vpolniſch reden, aber in Anhänglichkeit
an Preußens Könige und die heilige Kirche mit den deutſchen Brüdern
wetteifern. (Theilweiſer Beifall.) Der Gruß an den Kardinal wurde
telegraphiſch erwidert und ihm ein Hoch ausgebracht. Pfarrer

ull aus PolniſchWette bezeichnete in längerer Rede die Verſamm-
lung als den Ausdruck des Vertrauens und der Treue gegen die Arbeit
geber. (Bravo!) Nicht gegen den Beſitz und die Arbeitgeber gelte es,
ſondern mit beiden zu gehen. Der Generalſekretär der katholiſchen
Arbeitervereine Dr. Hille (Berlin) ſprach hierauf über die Noth
wendigkeit der katholiſchen Arbeitervereinsorganiſationen. Bis jetzt
ſeien rund 309 000 katholiſche Arbeiter organiſirt, das ſei aber noch
lange nicht genug im Hinblick auf die Zahl von 13 Millionen Ar
beitern in Deutſchland, von denen mindeſtens 6 Millionen katholiſch
ſeien. Jn die modernen Gewerkſchaftsorganiſationen, die in Wahr
heit ſozialdemokratiſch ſeien, könnten die katholiſchen Arbeiter
um ihres Gewiſſens willen nicht gehen, weil dort ihre ka-
tholiſche Religion zu oft verhöhnt werde. (Allgemeine
Zuſtimmung.) Darum: chriſtliche Gewerkſchaftsorganiſationen
(Beifall.) Ferner hielt der Franziskanerpater Benno Auracher
einen Vortrag über Organiſation. „Wir wollen uns vor dem Goliath
Sozialdemokratie nicht ſo ſehr fürchten rief er aus. „Mit dem
Kieſelſtein, genannt: chriſtliche Familie, chriſtliche Ehe werden wir ihn
überwinden, ſonſt nie!“ Dann erörterte er die Stellung der Sozial
demokratie zur Ehe.

Heute Vormittag 8 Uhr fand in der Pfarrkirche St. Jacobus ein
feierliches Pontifikalamt ſtatt, das durch Kardinal Kopp celebrirt
wurde. Sodann begaben ſich die Mitglieder des Katholikentages im
feierlichen Zuge nach der Feſthalle, wo um 10 Uhr Vormittags die
erſte geſchloſſene Generalverſammlung ihren Anfang nahm. Nach
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Papſt und den Kaiſer
erfolgte die Konſtituirung. Durch Akklamation wurde zum Präſidenten
Reichsgerichtsrath Spahn, zu Vizepräſidenten Graf v. Oppers-
dorfOber-Glogau und Prinz zu Löwenſtein Pwäptt. An
den Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſchickt: „Die in Neiſſe
tagende 46. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands ſendet
Euerer Majeſtät den einmüthigen Ausdruck ihrer unterthänigſten
Huldigung.“ An den Papſt, zu Händen des Kardinalſtaatsſekretär
Rampolla, wurde cbenfalls ein ter abgeſandt, in
welchem gleichzeitig der apoſtoliſche Segen für die Verhandlungen
erbeten wird.

XV. Hauptverſammlung des Harzklubs.
II.

Magdeburg, 27. Auguſt.
Als um 11 Uhr Vormittogs im großen Saale des „Hofjäger“

die Hauptverſammlung begann, hatte ſich eine ſehr ſtattliche
Verſammlung zuſammengefunden. Nachdem der Vorſitzende Geh.
Baurath Schneider die Erſchienenen begrüßt und ein Telegramm
an den Kaiſer vorgeſchlagen hatte, hieß Oberbürgerme ſter
Schneider die Verſammlung im Namen der ſtädtiſchen Behörden und
der Bürgerſchaft von Magdeburg willkommen. Zunächſt wurde
die Entlaſtung der Rechnung für 1898 ausgeſprochen
und ſodann mit großer Mehrheit Grund zur Abhaltung
der nächſten Haupt Verſammlung im Jahre
1900 gewählt. Oberforſtrath Reuß-Goslar brachte einen auf die
geplante Bodethalſperre kezüglichen Artikel der „Goslarſchen
Zeitung“ zur Verleſuyg, der ſich gegen den Geh. Baurath Schneider
wendet, indem er ihn beſchuldigt, finanziell an der geplanten Bode-
thalſperre betheiligt zu ſein. Der Redner ſtellte feſt, daß ber Zweig-
verein Goslar erklärt habe, mit dieſem Artikel durchaus nichts zu
ſchaffen zu haben. Jn Bezug hierauf wurde folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen

„Der Harzklub ſpricht ſein tiefes Bedauern über den in der
„Goslarſchen Zeitung“ erſchienenen, gegen ſeinen hochverdienten
Vorſitzenden, Geh. Baurath Schneider, gerichteten Artikel aus und
weiſt die darin enthaltene Verdächtigung daß die Stellung-
nahme desſelben zu dem Projekt der Bodethalſperre durch ſelbſt
ſüchtige Zwecke beeinflußt wäre mit Entrüſtung zurück, gleich
viel, ob Geheimrath Schneider für oder gegen das Projekt eintritt,
gleichviel, ob er ſich finanziell daran zu betheiligen die Abſicht hat
oder nicht.“

(Dieſe Reſolution wird trotz der großen Verdienſte des Herrn
Geheimen Bauraths Schneider um den Harzklub vom großen
Publikum, von all den Tauſenden warmer Harzfreunde, die dem
Harzllub als zahlende Mitglieder angehören, gewißlich nicht ganz
verſtanden werden. Jſt Herr Schneider an dem drohenden Projekt
der VBodethalſperre irgendwie finanziell betheiligt, ſo hat ſich
u. E. die „Goslarer Zeitung“ ein großes Verdienſt erworben,
daß ſie frühzeitig darauf aufmerkſam gemacht hat. Denn
die Geſammtheit der Harzfreunde hält jedes Thalſperren-Projekt im
Bodethal zwiſchen Thale und Treſeburg von vornherein für einen

Frevel an den Naturſchönheiten des Harzgebirges
und würde die Betheiligung an einem ſolchen Unternehmen für eine
Handlungsweiſe erachten, welche Niemandem weniger anſtehen
würde, als dem erſten Vorſitzenden des Harzklubs. Denn nicht
weniger als die Erbauung von Ausſichtsthürmen, die Herſtellung
von Promenadenwegen, die Anbringung von Wegweifern c. ſollte
dem Harzklub die Erhaltung von Naturſchönheiten des Harzes, die
hier um materieller Jntereſſen willen mehr oder minder beeinträchtigt
werden ſollen, am Herzen liegen. Es wäre daher u. E. die erſte Pflicht
des Centralvorſtandes des Harzkubs geweſen, nach zuweiſen, daß
Herr Schneider zu dem Projekt in keinerlei Beziehung ſteht. Erſt dann
wäre ein Verkrauensvotum angebracht und mit Freuden zu begrüßen
geweſen. Dieſer Beweis iſt leider nicht verſucht und Herr Schneider
hat ſcheinbar ſeinerſeits ebenfalls die Anſchuldigung der „Gosl. Ztg.“
bisher nicht entkräftet. Jſt Herr Schneider betheiligt, ſo war ein
Vertrauensvotum nicht wohl angebracht. Nun, Herr Schneider hat
das letztere am Sonntag von der Generalverſammlung des Harzklubs

erhalten hoffentlich zögert Herr Schneider nicht,
nun auch ſeinerſeits dem Harzklub ein Ver-
trauensvotum darzubringen, indem er auf Ehre und
Gewiſſen um gehend verſichert, daß er an dem
Projekt nicht im Geringſten betheiligt iſt.
Niemand würde ſich über eine ſolche Verſicherung mehr freuen als
wir. Aber unbedingt nothwendig iſt eine ſolche, ganz gleich
gültig, was die Kommiſſion des Harzklubs, welcher übrigens
Herr Schneider doch nach dem Voraufgegangenen taktvoll auf jeden
Fall durchaus fern bleiben wird, über die Thalſperre beſchließen wird,

denn ſtören thut ſie den Freund des Bodethals auf jeden
Fall. Wir machen den Harzklub darauf aufmerkſam, daß er,
falls durch die Realiſirung des Thalſperrenprojekts das Bodethal
auch nur die geringſte Verunzierung erfährt, ſeine ge
ſammten Ziele illuſoriſch, ſeine gefammte Exiſtenz überflüſſig gemacht

haben wird, wenn er nicht auf das Energiſchſte gegen
dasſelbe Proteſt erhoben haben ſollte. Eine ungeheure
Verantwortung liegt hier auf dem Harzklub. Darüber ſprechen wir
uns noch ſpäter einmal eingehend aus. Für jetzt warten viele
Tauſende auf eine umgehende und bündige Er-
klärung des Herrn Schneider. D. Red.)

Oberforſtrath Reuß theilte ſodann noch aus der Centralvorſtands
ſitzung mit, daß auch dort die Bodethalſperre zur Sprache gebracht
iſt und daß der Geſammtvorſtand unter Zuziehung der Betheiligten
und Sachverſtändigen am 6. September in Thale zuſammenkommen
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wird, um das Projekt der Bodethalſperre an Ort und Stelle zu
prüfen und über die Stellungnahme dazu zu beſchließen.

Die Aenderungen der Satzungen des Harzklubs nach
den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches wurden nach den Vor
ſchlägen des Ausſchuſſes angenommen. Es folgte die Berathung über die
von den einzelnen Zweigvereinen beantragten Beihülfen. Der Vorſitzende
machte darauf aufmerkſam, daß 9000 Mk. verlangt würden, daß aber
nach den Angaben des Schatzmeiſters nur 5000 Mk. vorhanden ſeien.

Bewilligt wurden dem Zweigverein Buntenbock 400 Mk.,
dem Zweigverein Goslar 1500 Mk. für den Fußweg im Okerthal,
dem Zweigverein Lauterberg 400 Mk., dem Zweigverein
Wernigerode vorläufig 600 Mk. Ueber den Bau eines hölzernen
Thurm es auf dem Karlshauſfe, wozu die Zweigvereine Haſſel-
felde, Stiege und Trautenſtein einen Zuſchuß von 2000 Mk. bean
tragen, erhob ſich längere Beſprechung. Die Abſiimmung ergab Bewilli-
gung der Summe mit 196 gegen 125 Stimmen mit der Maßgabe, daß
ein eiſerner Thurm errichtet wird. Von 25 Zweigvereinen
des Süd und Weſtharzes waren folgende Anträge geſtellt: 1. Die
Hauptverſammlung wolle ihren ganzen Einfluß dafür einſetzen, daß
bei der Brockenbahn am Goethewege ein Haltepunkt angelegt werde,
und zwar da, wo die von Schierke emporſteigende Brockenbahn zum
erſten Male den Goetheweg ſchneidet; 2. die Hauptverſammlung wolle am
Goetheweg in der Gegend des Eckerſprung“ zur Errichtung eines
Unterkunftsſchuppens für die zeitweiſe Unterbringung von Reiſenden,
von Geſpannen und deren Führern und von Fahrrädern einen Beitrag
von 1500 Mk. bewilligen. Nach eingehender Begründung wurde der
erſte Antrag, deſſen Verwirklichung in ſichere Ausſicht geſtellt werden
konnte, angenommen, der zweite dagegen bis zur nächſten General-
verſammlung zurückgezogen. Jm Anſchluß daran wurde der Central
vorſtand gebeten, dafür einzutreten, daß im Südharz die Züge
für die Brockenbahn ebenſo häufig fahren, als es im
s von Wernigerode aus geſchieht.

Ab gelehnt wurden die Anträge auf Beihülfen für Har z-
burg (für den Weg Scharfenſtein--Brocken) und für Salzgitter
(Thurm auf dem Hamberg), letzterer aus dem Grunde, weil der Zweig
verein Salzgitter zum 24. Bezirk, einem Außenbezirk, gehört und in
Folge deſſen ſatzungsgemäß keinen Anſpruch auf Unterſtützung hat.
Oberſtleutnant Lehmann-Göttingen trat bei dieſer Gelegenheit
dafür ein, daß die Vereine außerhalb des Harzgebiets ihre Gelder
ſatzangsgemäß nur für Anlagen im Harz zur Verrügung ſtellen ſollen,
ror Allem aber keine Zuſchüſſe beanſpruchen dürfen.

Die Zweigvereine Stolberg und Thale zogen ihre Anträge
zurück. Weiter wurde beſchloſſen das vom Oberſtleutnant Leh-
mann Göttingen geſtiftete Poſtkarten-Album, das zwei
ſtarke Bände umfaßt, bis zur nächſten Hauptverſammlung dem Zweig
verein Magdeburg zu überlaſſen. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft. Dem langjährigen Vorſitzenden Geh. Baurath Schneider
wurde zum Schluß noch ein Hoch gebracht.

Von den Feſtlichkeiten ſei nach der „Magd. Ztg.“ erwähnt, daß
das geſtrige Abendfeſt in der „Wilhelma“ glänzend verlief,
daß das heutige ſchöne Frühkonzert der Pionierkapelle im Friedrich
Wilhelms Garten gut beſucht war, und daß das Feſt mahl heute
Nachmittag im prächtig geſchmückten Saal des „Fürſtenhofs“ unein-
geſchränkten Beifall fand.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 28. Auguſt. (Stiftungsfeſt. Unfall.)

Der Verein ehemaliger Garde feierte geſtern in den Räumen der
Terraſſe ſein neuntes Stiftungsfeſt. Vei dieſer Gelegenheit wurden
die Herren Königl. Landrath v. Wedel, Landrath v. d. Recke und
Zifsprediger RotheAltenplotha zu Ehrenmitgliedern ernannt.
Der 13: Jahre alte Knabe Willy Heiroth von hier ſpielte geſtern
Nachmittag mit mehreren Knaben auf der gewerkſchaftlichen Bahn.
Hierbei ſetzten ſie einen Wagen in Bewegung, von welchem der
Knabe erfaßt wurde und arge Verletzungen davontrug.
K. Bitterfeld, 28. Aug. (Goldene Hochzeit.) Jm Kreiſe
ihrer 9 Kinder und 19 Enkel feierte der frühere Schneidermeiſter und
jetzige Herbergsvater A. Richter bier mit ſeiner Ehefrau am vorigen
Sonnabend das Feſt der goldenen Hochzeit, wobei ihnen eine große
Anzahl von Ehrungen zu Theil wurden. Der Ehemann zählt 74 und
die Ehefrau 69 Jahre und erfreuen ſich beide noch ſeltener Rüſtigkeit.

w. Mühlberg a. E., 28. Aug. (Feuer. Militäriſche
Uebungen.) Geſtern Abend 7 Uhr entſtand in dem Wohnhauſe
des Maurers Friedrich Thiele Feuer. Es war auf der öſtlichen Seite
des Hausbodens ausgekommen, wo es in den Heuvorräthen rei
Nahrung fand. Der Feuerwehr ſowie der ſehr thatkräftigen HE
des z. Zt. hier einquartirten Militärs gelang es in kurzer Zeit, den
Brand zu löſchen. Der Mobiliarſchaden iſt gering. Die Brand-
urſache iſt unbekannt. Die diesjährigen Herbſtübungen der
16. Jnfanterie-Brigade bezw. der 8. Diviſion werden in hieſiger
Gegend abgehalten. Aus dieſem Anlaß ſind vom 26. 28. d. Mts.
49 Offiziere, 1073 Unteroffiziere und Mannſchaften und 171 Pferde
in unſerem Städtchen einquartirt geweſen, ebenſo iſt die ganze Um
gegend ſtark mit Militär belegt. Seit 1866 iſt eine ſo große Anzahl
Militär nicht wieder in hieſiger Gegend einquartirt geweſen.

5 Kelbra, 28. Aug. (Goethe auf dem Kyffhäuſer.)
zu den vielen Erinnerungen an Goethe, welche die Tagespreſſe ihren

eſern mittheilt, gehört Goethe's Beſuch auf dem Kyffhäuſer. Herzog
Carl Auguſt von Weimar beſuchte auf Goethe's Vorſchlag am
31. Mai 1776 die Ruinen der einſt ſo ſtolzen Kaiſerburg. In Be
gleitung des Herzogs befanden ſich außer Goethe die Herren
von Wedel und von Kalb. Alsbald nach Zurücklegung des
Weges von Tilleda aus, wo die Reiſenden über-
nachtet hatten ſuchte Goethe mit Forſchereifer den
Grundplan des Schloſſes feſtzuſtellen, wozu die Herren von
Wedel und von Kalb ſich an einigen Stellen am Boden zu ſchaffen
machten, um die Fundamente zu ermitteln. Dem Treiben ſah aber
verwundert ein Forſtgehülfe zu, welcher den Verdacht hegte, daß die
Fremden den Boden nach Erzen durchwühlten. Als der eifrige Hüter
des Forſtes damit drohte, die Verdächtigen zu arretiren, gab der
Herzog gri Auguſt ſich zu erkennen und verblüfft zog der Forſt
mann ab.

W. Rockeuſußra, 28. Aug. (Feuer.) Geſtern Abend brach
hier ein großes Schadenfeuer aus durch welches vier Gehöfte mit
den Hintergebäuden theilweiſe zerſtört wurden. Sämmtliche Feuer
wehren der Umgegend waren herbeigeeilt. Terfürſtliche Landrath von
hier leitete die Löſcharbeiten.

W. Erfurt, 28. Aug. (Die Enthüllung des a
Kaiſer Wilhelm-Denkmals) findet beſtimmt am 22. März
1900 ſtatt. An den Kaiſer wird die Stadt eine Einladung richten.

Stendal, 28. Aug. (Großfeuer). Geſtern Abend gleich
nach 10 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem Brande der großen
Brühann'ſchen Magazinſcheunen gerufen, in denen die Futtervorräthe
für die Pferde des 10. Huſarenregiments untergebracht ſind.
Jn den nach dem Johanniter-Krankenhauſe zu gelegenen
Scheunen der nördlichen Reihe wurde vom Wächter und
von Paſſanten Feuer bemerkt, das jedoch bereits zum Dacheund zum Thore hinausſchlug. Als die Luerwehr 10 Uhr 15. Min.

eintraf, war bereits die zweite Scheune ergriffen. Man erkannte
bald, daß an ein Retten auch nur einer Scheune dieſer Reihe nicht
zu denken war und konzentrirte alle Hilfe, bei der ſich ehe der
Zubringer in Thätigkeit geſtellt werden konnte Waſſermangel oft
fühlbar machte, auf die Erhaltung der ſüdlichen Reihen der Scheunen,
bei deren Entflammen ſicher auch die großen Kornſpeicher und
die gegenüberliegenden Lemme'ſchen Gebäude verbrannt wären. Der
Angriff gelang und was irgend zu retten war, iſt gerettet worden.
Die Hitze, welche vom Brandherde ausſtrömte, war zeitweiſe eine ſo
große, daß ſich die Feuerwehr mit den Sie und Waſſerwagen
ctwas zurückziehen und die Mannſchaften ſich gegenſeitig beſpritzen
mußten, um auf ihren Poſten aushalten zu können. Das Harz der Thore
der ſtehen gebliebenen Scheunen tropfte aus den Brettern heraus,
die Steine der Fachwerke ziſchten, als ſie beſpritzt wurden. An
einem ca. 50 Meter weit entfernt ſtehenden Apfelbaume ſind die
Aepfel bis in die Spitze hinauf gebralen. In dieſer Gluth, die
mehrere Stunden herrſchte, mußten die Rohrführer aus
halten. Von Seiten des Publikums wurde, als man es ver
Iangte, vielfach bereilwillig Hilfe geleiſtet. Heute früh 4 Uhr

trat die 1. Kompagnie der Feuerwehr ab, da die 2. die
Brandwache bis Mittag ausführt, von da ab tritt die
t. Kompagnie wieder in Thätigkeit. Der Zubringer ſteht
am Uenglinger Thor und liefert fortgeſetzt Waſſer bis an die Brand
ſtelle. Wenn dies auch ein ganz gutes Aushilfsmittel iſt, ſo macht
ſich doch das Fehlen einer Waſſerleitung ſehr fühlbar. Ueber die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt nichts bekannt geworden, es
muß Brandſtiftung als vorliegend angenommen werden.

Salzwedel, 28. Auguſt. (Verunglückt.) Der ſchon
ziemlich 20 Jahre im Bahndienſte angeſtellte Rangirarbeiter Ahrens,
ein vorſichtiger Menſch, gerieth, kurz nachdem er ſeinen Dienſt an
getreten hatte, beim Rangiren zwiſchen zwei Puffer und wurde auf
der Stelle todtgedrückt.

II Cöthen, 28. Auguſt. (Ein größerer Gelddieb-
ſt a h wurde geſtern Abend in einem hieſigen Reſtaurant ausgeführt.
Der etwas excentriſche Gutsbeſitzer O. aus Oſternienburg, der mit
mehreren ſchnell gefundenen Freunden eine Bierreiſe durch die
hieſigen Lokale machte, vermißte plötzlich, als er die gemeinſchaftliche
Zeche begleichen wollte, ſein Portemonnaie mit über 700 Mk. Da er
es beim Eintritt in die fragliche Wirthſchaft noch bei ſich halte, iſt
die Annahme wohl gerechtfertigt, daß es ihm von einem der Gäſte
entwendet worden iſt.

H Gerlebogk bei Cöthen, 28. Auguſt. (Unfall.) Auf dem
neu angelegten Braunkohlenſchacht zwiſchen Gerlebogk und Wiendorfereignete ſich ein ſchwerer Unglucks all Aus der Förderſchale, mit

welcher das zum Abſteifen der Wände erforderliche Holz in die Tiefe
befördert wird, ſtürzte beim Beginn der Fahrt ein größeres Stück
Rundholz und traf den unten ſtehenden Bergmann Feiſtkorn in
den Rücken. Die dadurch hervorgerufenen Verletzungen ſind ſo
ſchwerer Natur, daß der Bedauernswerthe ſofort dem Knappſchafts
krankenhaus Bergmannstroſt in Halle zugeführt wurde.

H. Sandersleben, 28. Aug. (Feuerwehrtag.) Geſtern
tagte hier der VI. An haltiſche Feuerwehr-Verbands-
1ag, der von etwa 250 FFeuerwehrleuten beſucht war. Aus der vor
gelegten Statiſtik iſt zu erwähnen, daß dem Verdand jetzt 44 Ver
eine mit 3193 Mitglieder angehören. Die zur Berathung ſtehenden
Fragen waren meiſt interner Natur von weitgehendem Jntereſſe iſt
nur ein von der herzogl. Regierung an den Verband gerichtetes
Schreiben, in welchem die einzelnen Wehren aufgefordert werden,
ſtändige Feuerwehren einzuführen. Nach längerer Debatte
wurde der Vorſtand beauftragt, weitere Schritte in dieſer Angelegen-
heit zu thun.

W. Krauichfeld, 28. Auguſt. (Großfeuer.) Bei dem
heutigen Gewitter ſchlug der Blitz ein. Das dadurch entſtandene
Großfeuer iſt noch nicht bewältigt.

W. Eisfeld, 28. Auguſt. (Blitzſchlag.) Jn Zapfendorf
brannten heute Morgen infolge Blitzſchlages 2 Scheunen ab.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zum Anlegen des fürſtlich ſchwarzburgiſchen

Ehrenkreuzes 2. Klaſſe wurde ertheilt dem Militär Jntendanten des
IV. Armeekorps Loewe zu Mag deburg; der 3. Klaſſe desſelben
Ordens: dem Garniſon-Bauinſpektor des Baukreiſes Erfurt,
Baurath Ullrich.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Anläßlich der diesjährigen Berliner Großen Kunſt-

Ausſtellung erhielten die große goldene Medaille für
Kunſt der Maler Prof. Joſeph Scheurenberg in Charlottenburg,
Kupferſtecher Prof. Max Meyer-Verlin die kleine goldene Medaille
für Kunſt erhielten Maler Friedrich von Schennis-Berlin, Bildhauer
TuaillonRom, die Architekten Vollmer und JaſſoyBerlin, Maler
Julius Schmid-Wien, Maler Gonzalo-Bilbao (Sevilla), Jlluſtrator
Hermann Vogel-Plauen, Maler Adalbert Ritter von Koſſak-Berlin,

Vichmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 28. Aug.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3. b. 3. d. 3, v. kauft verkauft

47 Rinder, 2 2 r 2 S 2davon: 6 Ochſen, S 33 30 6 a4 Färſen, 2 e 31 7 29 a 426 Kübe, 31 29 27 2 2611 Bullen, 32 30 22 28 2 11 33 Kälber, e 2 S n 7 383 Hammel, Schafe, 30 72 28 26 7 83 7davon Lämmer, c e 7 c101 Schweine, davon 7 s 2 S 77 24101 Landſchweine, 2 52 7 50 7 48 77 24Ungariſche. e e 7 e SGeſchäſtsgang: ſlott. eBericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Aug. 1899.

Auftrieb: 75 Rinder, und zwar: 190 Ochſen, 19 Kalben,
Gullen 285 Kälber 846 Stück Schafvieh 1601 Schweine,

aus Ungarn. Zuſammen 3207 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

und zwar
172 Kübe, 94
1601 deutſche,

Thier
gattung Lezeichnung

Lebend

Ochſen

Kalben
und Kühe:

Bullen

Kälber:

Schafe

Schweine

vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S klachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben
9) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuznngen im
Alter bis zu Jahren

2) ſleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
444 Rinder, und zwar

172 Ochſen, 19 Kalben, 164 Kühe, 89 Bullen
283 Kälber
796 Schafe

1521 Schweine

t t
D

e

un l

en

Leſchäftsgang:
gut

Hanuover, 28. Aug. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 458 Stck. Großvieh, 415 Schweine, 28 Kälber, 380 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
54 62, Schweine 48--55, Kälber 60--89, Hammel 60--67 4.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
28. Auguſt 1899.

a) für inländiſches Getreide
iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Maler Julius Wentſcher-Berlin, Maler Jſidor KaufmannWien. Weizen Roggen Gerſte Haferr e h e ne ucermark 149- 154 138 143 140 127 140
Mittelmark, Prignitz 145--156 132 144 130 120 140

Wetter Ausſichten auf Grund der Verichte der dentſchen Neumark 150--160 133--145 130--138 120-132

n e cheMittwoch, 30. Auguſt Wenig veränderte Temperatur, agdeburg v F 50 Twollig, ſie leuweiſe bedeckt mit Negenfällen, ſtarke bis Altmart 140-148 132-142 130-144

tie ins am l elWaſſerſta Erfurt n 40--154 140--145 145-—180 120 125Waſſerſtände. Stettin (Bezirk) 145--154 134-1425 155--143 120 128
bedeutet über, unter Null). Stolp (Platz) 152 133 135 121Saal Fan Wuchs 9inklam (Vlatz) 146 136 130 123o Tore i 125 t36 iHalle 28. Aug. 1,70 29. Aug. 1,72 (0,02 Thorn S 53 I22 122 ITrotha n. Je e 140— 160 125— 140 128-154 120- 140Alsleben 27. Äug. 15 28. Aug. 1,200,05) Zperburz Weh m 120,Ealbe, Hr. ne trat 1371825 tuafiaes tuarieea a an SeeUnſtrut. Namslau 150--155 137 142 116-136 115--120Straußfurt 27. Aug. 1,05 28. Aug. 1,05) Saidrers i in i

Moldan. rehlen 2 5 2--135 117 124Buoweis 26. Aug. Aug. 0,00 0,021 ofen 145-—-157 132 137 128 138 125— 130Pras e h r d 170Havel. Krotoſchin 150 152 134--136 115--120 112--115
*Brandenburg 27. Aug. 28. Aug. Liſſa 146 154 134--139 123--132 114-120Obervpegel 2,07 n 2,05 0,02 Kiel 144--145 142 150 142-145 135 140Unterpegel r 1,40 x 1,39 0,01 Flensburg 145--155 145 132--150 129 140Rathenow Marne 145--146 136--139 132--134 129--130Oberpegel z 1,42 1,38 0,04 Fulda 152-155 140-142 150 160 150 155Unterpegel 1,00 0,98 0,02 Kaſſel 150 154 èò 149Havelberg 1,70 1,69 0,01 d) Nach vrivater Ermittelung:Elbe Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.
Pardubitz 26. Aug. 27. Aug. 0,151 Berlin 156 147* 5 146Brandeis S Stettin 1ö0x 142* 143 128WMelnik t 0,50 0,45) 0,05 Königsberg i. Pr. 1494 1388 136Leitmeritz 7 5,33 038 0,05 Breslau 156 144 140 130ußig e 6;14 Poſen 157 137 138 130Dresden 27. Aug. 14028. Äug. 1,46 0,06) Neuß S r 7
Wittenberg m 2 1,17) K»vamburg 154 146 143853 906 o Raps: Breslau 204

c) WeltmarktMagdeburg 1,02 1,04 9502 auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mard per Tonne, einſcht.
Tangermünde 1,47 1,46 0,01 Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnlerſchiede

*Wittenberge 1,16 1,14 0,02 28.A 6 gZömi 833 Von Rewyork nach Berlin Weiz. lolo 76, Cis 10958 in*Lauenburg m 0/62 6/60 o,02 o wyork na erlin Weiz. loko 76 Cts. 169,35 A. 170,50
Beobachtet in der Mittagszeit nach

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Aſcherslebener Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft (vor-
mals W. Schmidt u. Co.). Jn der geſtern abgehaltenen
Generalverſammlung wurde die Gewinn und Verluſt
rechnung einſtimmig genehmigt. Der Reingewinn von 44763,39
wird in der Weiſe verwendet, daß 2238,20 (5 Proz.) dem Reſerve
fonds, 40 000 für außerordentliche Reſerve einem Dispoſitions
fondsKonto zugeführt und der Reſt von 2525,19 auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Da das erſte Geſchäftsjahr der
Aktiengeſellſchaft im Weſentlichen der Vorbereitung des neuen Unter
nehmens gewidmet war und die alte Fabrik nur eine ſehr beſchränkte
Produktionsfähigkeit beſaß, ſo war, wie der Jahresbericht ausführt,
ein Dividendenerträgniß für dieſes Jahr nicht zu erwarten. Die Aus
ſichten für das neue Geſchäftsjahr ſind als gute anzuſehen.

amtlichen Depeſchen der

Chicago

Liverpool v
Sept. 701 CEts. 168,20

5 ſh. 102, d. 175.4049

Odeſſa loko 93 Kop. 175,45Riga c 90 164,40n Paris Aug. 19,75 Fes. 160,00Von Amſterdam nach Köln Nov. (Feiertag)
Newyorknach Berlin Rogg. loko 618/, Cis. 154,00

Hreſa 7Kor. 15155Riga 149,79Amſterdam nach Köln Okt. (Feiertag)
Newyork nach Berlin Mais Aug. 387, Cts. 97,00

Magdeburg, 28. Aug.
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 146 148
ab Station, Rauhweizen nicht gehandelt. Roggen 141-145
je nach Lage der Station verkauft. Verkauft wurden zwei Poſten zu
140 A. und 141 C. ab Burg. Gerſte

16930
175,85

175,45
164,40
15960

J 7
15300
15155
14975
15300
97,00

(Notirungen des Magdeburger

Landwaare 142 152
mittlere Chevalier 152 165 ab Station gehandelt. Verkauft wurde
ein Poſten Juwel-Gerſte zu 174 c. ab Barby. Hafer, neuer
136 alter 140 142 ab Station angeboten. Erbſen, neue
Waare nicht gehandelt. Raps 208--212 c. angeboten. Mais,emiſchter amerik. Prima-Waare 102 beſchädigte: 95 99 A. ab

jer angeboten



t Havre, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--260 Mk. für 1 kg. Lier 5, WWaaren nnd i netenveriggee Santos Septer. 31,79, Dez. 3250, Mat 33.25. Tendenz: ruhig. bis 860. Mt. das Schoch 1,14—1,20 Mt. für 1 kg. Käſe das Schoct ten

Getreide. Amſterdam, 28. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 252 3,00--3,50 Mk. SSamburg, 28. Auguſt. Weizen matt, holſteiniſcher loco Petrolenm. Hamburg, 26. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk., Z darchtet
148--154 Mk. Roggen feſt, mecklenburg. loco neuer 142-- Bremen, 28. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do. S Die Ha148, ruſſiſcher loco ruhig 108, Mais ruhig 99, Pafer ſtetig, Gerſte feſt. white loco 7,05 Br. Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk. do. do. Choice Grocery 28 Mk., k un

Wien, 28. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,44 Gd., 8,45 Br., Hamburg, 28. Auguſt. Petroleum feſt. Standard white div. Marken 28/,28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. na
pr. Frühjahr 8,76 Gd., 8,77 Br. Roggen ver Herbſt 6,92 Gd., loco 6,95 Br. Fiſche. c Amtli6,94 Br., pr. Frühjahr 7,20 Gd., 7,21 Br. Mais per Sept. «Oktob. Autwerpen, 28. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Hamburg, 26. Auguſt. Steinbutt 150 Pfg., kleine 120 Pfg. Amtl. Be

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,56 Gd. 5,57 Br., per Tupe weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., September Seezungen 240 Pfg., kleine 180 Pfg., Kleiße, große 90 Pfg. munmnimnn
Frühjahr 5.84 G. 5,897 w. 19i/, Br. Sept.Dez. 19 Br. Tendenz: Ruhig. kleine 55 Pfg., Rothzungen 75 Vfg., Zander 75 P(g. SchollenPeſt, 28. Auguſt. Weizen loco ruhig, pr. Oktober 8,33 Gd. Spiritus große 75 Pfg., mittel 55 Pfg., kleine 45 Pfg., Scheuſſce, große
8,34 Br., pr. April 8,65 Gd., 8,66 Br. Roggen pr. Oktober 6,61
Gd., 6,63 Br. Hafer ver Okt. 5,26 Gd., 5,28 Br. Mais pr.
Auguſt 4,82 Gd., 483 Br., pr. Mai 1900 5,00 G., 5,02 Br.

Paris, 28. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per
Auguſt 19.60, per Septbr. 19.75, pr. Sept.Lez. 20.10, per
Nov. Febr. 20,60. Roggen ruhig, pr. Auguſt 14,00, per
Nov.Dez. 14,25.

Parié, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. per
Aug. 19.65, pr. Sepibr. 19.90, per Sept.-Dez. 20,15, Nov. -Febr.
20,65. Roggen ruhig, ver Auguſt 1400, per Nov.Dez. 1425.

Amſterdam, 28. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco behaupt., do. auf Termine
unverändert, per Oktbr. 138, ver März 137.

London, 28. Aug. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 28. Auguſt. Weizen träge. Roggen feſt.

Hafer behauptet. Gerſte feſt.

p

Nordhauſen, 28. Auguſt. Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach Anabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Berlin, 28. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,5 Rk. ge
handelt worden.

Breslau, 28. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Aug. 63,30 G., do. 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe per Aug. 43,30 G. SStettin, 28. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,20 bez.

Hamburg, 28. Auguſt. Spiritus unveränd. Auguſt 19 G.,
Aug.Sept. 19 G., Sep.-Oftt. 19 G., Okt.-Novbr. 18 G.

Paris, 28. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Auguſt 47,50, September 43,50, September- Dezember 39,75, Jan.

25 Pfg., mittel 20 Pfg., kleine 16 Pfg. Lachs, rothfl. 200 Pfg-
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 160 Pfg. Flußhechte 80 Pfg.,
Seehechte Pfg. Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, große
21 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 9 Pfg., Blaufiſch
16 Pfg., Schnepei Pfg.

Stroh. Heu.Nordhanſen, 26. Auguſt. Richtſtroh 2,50 -—3,00 Mk., Heu
5,00 6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 28. Auguſt. Baumwolle. Feſt. Upland middling

loco 33,00 Pfg.
Liverpool, 28. Augzuſt. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per Aug.Sept. 32 Käuferpreis, Per Jan. Febr. 32 Käuferpreis,
Sept.Okt. 3 Käuferpreis, Febr.-März 3* Käuferpreis,

zu r e I i ter tWein es r W Fother r April 38,50. Okt.-Nov. 326 Käuferpreis, März April 32/, Käuferpreis,April-Mai 3 Verk.Preis,t Sept. 74 pr.778/, pr. Mai 8027 Mais pr. Aug. 38L, per Sept. s pr. Dezemb.
35. Mehi 2,80, Getreidefracht 3.

Chirage, 28. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt
per Sept. 70, Mais pr. Auguſt 31.

Zucker.
Hamburg, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,17, pr. Septbr. 10,15, vr. Okt. 9,77x, pr. Dezembr.
9,672, pr. März 9,872, pr. Mai 9.97. Schwächer.

London, 28. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 124 ruhig.
Rüben Rohzucker 10 sh. 2 d. bez. feſt.

Kaffee
Hamburg, 28. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 28. Aug. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 49,00.
Köln, 28. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 49,80 Br.
Paris, 28. Auzuſt. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig., Auguſt

52,50, September 52,50, Sept. Dzbr. 53.00, Jan.April 53,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 26. Auguſt. Kochlinſen 26,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,00 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 26. Auguſt. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 26. Auguſt. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt

182/ I9i Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 182/ 19/, Mk., Kartoffelmehl,

Nov.Dez. 3* Käuferpreis,
Dez.Jan. 32 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 28. Auguſt. Bancazinn 85!/
London, 28. Auguſt. Silber 277/10 Lſtrl., Chili Kupfer 76

Lſtrl,, ver 3 Monate 76*/19 Lſtrl. Blei ſpan. 147 Lſtrl., engl.
15 Lſtrl., Zinn 143 Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.

Glasgow, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 sh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,95 Mk.

Rio de Janueiro, 26. Auguſt. Wechſel auf London 8.

MaiJuni 328 Verk.-Preis.

Santos. Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,25, Mai prima Waare prompt 19-19 Mk. Liefer. Septbr.Okt. 19 bis Buenos Ayres, 25. Auguſt. Goldagio 124.60. 2
28,75. 19 Mk., Suverior Stärke 19--19 Mk., Superior-Mehl 19Hamburg, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good 20 Mk. per 100 Kilogramm. Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech 6 werde
average Santos, Septbr. 26,75 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,00 G. Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Halle
Mai 28,50 G. Nordhauſen, 26. Auguſt. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Zuſchriſten ſind nit perfönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion derHavre, 28. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk. ge Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich e gen
ſchloß unverändert. Rio 14000 Sack, Santos 48 000 Sack. räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk. O. Brakel, Halle a. S.

Recetes für Sonnabend. Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Svpeiſebutter 2,30 bis a
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o. XIV. r. 100. u. 7 u 7 2 xpr. per l Tr ill 4 182680 Se ierti. 88| neeen eete 39, 22, In .-Aktien, Pr. u. Stamm-Pri r t WermelakEtr. vrgeaſs 1886 u. 89 J 33388 Oſtpreußiſche Südbahn 5 5 77 er 17 u z ä 18 3328 amm- rior. z d e 8 116, 5 ments Nr.

894 19 1 a t.-Pr.. 557 ßz n le 33808 EiſenbahnStamm-Aktien. en See en. 213. 5, 133830 Chenn wert Nee her es hätte 16 wandeur190 unt. b. 1900 166005 Rhein.Naſſauiſche Bergbau z (Zimmermann) 12 209,505. G gaſchauOderberg Der nächſt
1899 unverloosbar 4 102906 Dividende 1897 1898 Rdein. Stahl Lit. C. 15. 15. 2238,80 Cröllw. Papierfabrik (1897) 24 S PragDux Gold 5 S in's Lager„Comm.-Obl. 1887 91 3 e 94,406 AachenMaſtricht. 324 123,256 Stadtberger Hütte s do. 4 Schuldverſchr. 4 S r1896unk. b. 1906] 96,506 Erefelder. 4* 4 107 90 G Wurm-Revier 6 7 132,50 Dörſtewiß 4 56,0063 v 68.

3 2 2 rDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage, e an
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